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Druck und Verlag von M. Stoklos s a in Zobten, Bez. Breslau.  
Fernsprecher l9.
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Die Front der Phrasen.
«-»Astonbladet« vom 9 Mai veröffentlicht einen Aufsatz

_ »Ab«rechnnng aus Norwegeu« über die Schrift eines Akadeinikers.
»Die Frout der Phrasen im Schlaglicht der Wahrheit««, in

· welcher der Verfasser England, Frankreich, Nordamerika und
Italien einige bittere Moralpillen als Antwort auf ihre hoch-

« moralischen Gebärden zuerteilt. Als Kapitelüberschriften wählt
Der Norweger die weltbekannten Phrassen der Enteiite: »Wir
kämpfen für die Zioilisation und Kultur«, « »Wir kämpfen für
die Sache der Demokratie«, »Wir kämpfen für den Frieden«,
»Wir kämpfen für die türeiheit”, »Wir kämpfen für die kleinen

« Stationen“, »Wir kämpfen gegen den Militarismus« usw.
Der Verfasser der »Phrasenfront«« fragt: »Wer leitete die
·Ein-kreifung gegen Deutschland in den Jahren 1901 bis 1914
ein? Wer leitete den Versuch ein, die ganze bürgerliche Be-
dülkerung Deutschlands auszuhungern? Wer hat die eine
Macht nach der anderen in den Krieg hineingezogen? Wer
hat ein Friedeiisangeboi nach dem anderen abgeschlagen- Wer
hiit den »Krieg nachdem Kriege« empfohlen? Wer hat die
Schlagworte »Friedeusiutrigen«, »Friedenskoinplotte«, »Friedens-
verschwörungen« formuliert? Das haben England und Frank-
reich getan. Das ehrliche Friedensaugebot Kaiser Wilhelms
wurde von Lloyd George verhöhnt als „eine Schlinge-, in die
mansausgesordert würde, den Hals zu stecken.« »Wir kämpfen
für dies Freiheit-« — ist es die Freiheit Polens, Finnlands,
der Ukraine, 1111111111111,- Livlauds, Eftlands unb Litauens, die

—Dejntschland« bereits verwirklicht hat, für welche die Entente

1111111111? Oder die Freiheit der Meeres Oder die Freiheit
,..-.Jiidieits Griechenlands, Jrlands? Oder dieFreiheit der
x Wen? Haben Englands Pegierende noch die Stirn, über
-· Freiheit zu reden? »Während des Freiheitskanipses Europas
19141—- 1917 hat«—- so sagt der norwegische Verfasser —
gdasfelbe England, welches die treibende Kraft in der friedens-
feindlichen (Ententeist unter slagranter Kränkung des Prinzips
„Europa Den Guropüern" fich mit Dem halben Asien, Afrita

· undAustralien verschworen, um das Herz Europas dadurch
zu töten, daß es feinem sortgeschrittenften und lebenssähigsten
Kulturvolke die Lebensader zu durchschneiden suchte. »Wir

s kämpfen gegen den Militarismus.« Jni Jahre 1913 beliefen
sich die militärischen Ausgaben für Frankreich auf 29 Millionen
nnd für England auf 33 Millionen Mark, während Deutsch

· landnur 22 Millionen Mark berausgabte. Daß das letztere Land
dank seinergrößeren Bildung, Sparsamkeit, Redlichkeit, Tüch-
stigkeit nnd Organisationsgabe feine Mittel für Heer und Flotte
dedeutend besser angewendet hat als England und Frankreich
ihre größeren, das nennen sie dann Militarismus. Neid und
Haßgelten hier als die größere Kultur gegen die niedrigere,
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als das größere Vermögen gegenüber dem kleineren. . . .
»Wir kämpfen, um Elsaß-Lotl)riiigeii zu befreien.” Aber diese
Reichslande sind etwa 800 Jahre deutsch gewesen, wie Straß-
burg, Metz, Tonl und Verduu alte deutsche Städte sind. Das

Elfaß kam 1648 an Frankreich, Lothriugen 1766 und beide

wurden dem Mutterlande Deutschland 1871 zurückgegeben

Der überwiegende Teil in diesen Grenzgebieten ist deutsch und

will von der Entente nicht „befreit“ ioerben.
Das Buch des Norwegers erfaßt die « Weltlage, wie sie

in der Tat ist. Auch seine Landsleute und die anderen Neu-
tralen werden eines Tages zur Einsicht gelangen, daß das
Recht in diesem Kriege auf Seiten Deutschlands ist, das immer
wieder gezwungen wird, feineBeweise mit den Waffen zu führen.

dergcvlitje französischk311111111 hri Einlen-
Thieren

bcordweftlich von Chateau-Thierry griff am Morgen des
11. Juni nach kurzer starker Feuerbarbereitung der Feind unter
dem Schuhe des Morgennebels in mehreren Wellen tiefgegliedert
unsere Stellungen an. Auch hier wurden sämtliche Angriffe
unter blutigen Verlusten für den Feind abgewiesen, der im
Laufe des Tages unter Einsah frischer Kräfte ohne jegliche Rück-
ficht aus Verluste feine verzweifelten Vorstöße wieberholte,
ohne daß es ihm gelang, irgendwelche Vorteile zu erringen.

Unser Artilleriefeuer, die Abwehr und die Gegenangriffe unserer «
Jnsanterie fügten dem Feinde ganz außerordentlich schwere

Verluste zu. Eine größere Anzahl Gefangener blieb in deut-
feher Hand

H... „.— ... ... w.“—

zitmtkiche Firlegoberichta
Gr oßes Hau ptquartier,

Æfllicher giriegsfihauplah. .
Heeresgruppe« Kronprinz R up p r e cht.

   

 

1,3. Juni.

Zeitweilig auslebender Artilleriekanips. Oertliche Jnfanterie-«
gefechte

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Südwestlich von Noyon führte der Franzofe erneut starke
Gegenangriffe beiderseits der großen Straße Roye Estrees-St.
Deuts. Unter schwersten Verlusten brach auch dieser Ansturm
zusammen. Mehr als 60 Panzerwagen liegen zerschossen aus
dem Rampffelbe. Die Gefangenenzahl ist a‘uf über «15 000 ge-

stiegen. Die Beute an Gefchützen beträgt nach bisherigen Fest-
stellungen mehr als 150. Bei Abwehr der feindlichen Gegen-.
angriffe fielen einige unserer bis 'in Die“ borberen Jn«fanterie-
linien hinein aufgefahrenen Geschütze in Feindeshand.

“f

Publikationsorgan für die städttsehen Behörden,

Das Königliche Amtsgerieht und die Vereine.
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Jusertionwbzebühren :-
20 Pfg. pro einspaltige Zeile oder deren Raum E

an bevorzugter Stelle pro Zeile 60 Pfg. .
Bei Wiederholungen entsprechenden Nabatt.

Beiträge, welche die volle Unterschrift bes
Verfassers tragen müssen, werden gern entgegen-

genommen und auf Wunsch honoriert. ;
l
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l Fernsprecher 19. I 34. äahra.

Nördlich der Aisne drangen Sturmabteilungen in die feind-
lichen Gräben. Südlich der Aisne griffen wir nach starker
Artillericwirkung den Feind an und warfen ihn aus seinen
Linien öftlich von CutrhsDommiers über diese Orte hinaus zu-
rück. Nördlich von Corcy wurde der SavieresiGrund vom
Feinde gesäubert. Wir machten mehr als 1500 Gefangene.

Mehrfach wiederholte feindliche Angriffe nordwestlich von
Chateau-Thierry brachen verlustreich zusammen.

Jn den beiden letzten Tagen wurden 35 feindliche Flug-
zeuge abgefchosfen. Hauptmann Berthold und Leutnant Meut-
hoff errangen ihren 33., Oberleutnant Schleich seinen «29. und
30., Leutnant Veltjens seinen 20. und 21., Hauptmann Rein-
hardt feinen 20. Lustsieg. «

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorss.

Berlin, 13. Juni, abends.

Alt der Kampifrnnt ist die Lang- nnnonindort Ogrtlieha

Kämpfe südlich von Yperm südwestlich von Noyon und südlich
der Aisne.

.‘Der Bericht der österreichisch-ungarischeu
Heeresceitung

 

Wien, 13. Juni.
Amtlich wird verlautbart: ‚ ·-

An der italienischen Front geringe Gefechtstätigkeit. In
Albanien wurde das Vordringen der Franzosen in der Linie
Mamia——-—Sinaprempe zum Stehen gebracht.

Der Chef des Generalstabes.

 

__YerschebeneFiriegouachriatten
Eine grosse Gran-offenbar doe- Verband-ro ’1'
YZürich,1.Juni. Nach einer Meldung des ,,Zürcher

Tagesanzeigers« deuten verschiedene Anzeichen darauf hin,
namentlich die gleichzeitig erhöhte Tätigkeit in Italien, Mazes

- donienund Palästina, daß die Entente doch noch versuchen wird,
früheren Beispielen folgend, auf allen Fronten zu gleicher Zeit
zu einer Einheitsoffenfive. auszuholen. Daraufhin deutet auch
eine Erklärung des Generals Foch vor einigen«Tagen,«di"e be-
sagt, daß er hoffe, möglichst bald einen geeigneten Zeitpunkt zu
einer großangelegten Gegenoffensive auf allen Verbandssronten
zu finden.

Vorbereitungenzum deutschen Haupt-Ins
Basel, 13. Juni. Die ,,Morningpos « meldet: Die Pdriser

Bahnlinie nach Reims ist seit mehreren Tagen gestört, doch
      

  

_";Das Räileldes heiaehaules
· Roman von L W a l d b r öl

CNachdruck verboten.)

Und feine Vermutung sollte sich zu Margareten-e großer
Erleichterung als die richtigere erweisen. Denn schon

- eine Minute später kam Beim Jiirgensen herein, um die
. Ankunft Des Doktor Steiuharter zu melden.

»Der gute Onkel Ferdinandl« rief DasjungeMädchen.
-—»Glaubeu Sieg nicht, Robert, dasi ich mich ihm zeigen dars?
Es ist jetzt doch schon ziemlich einerlei, ob ich von
einem mehr oder weniger gesehen werdet Und er war
ein so treuer, liebenswürdiger Freund unserer Familie-«

_ »Sie mögen ihn ruhig begrüßen“, lautete die Er-
--rviderung »Morgen hätte er ja wahrscheinlich ohne-
»die-I von Ihrer Anwesenheit im Heidehause erfahren. «

" Er ging zur Tür, um als Der gegenwärtige herr
· des hat-fes den Ankömmling an der Schwelle zu
empfangen Ein stattlicher- älterer herr mit klugem und

--gütigem Gesicht kam ihm entgegen.
. »Dosten Steinhauer“, sagte er, sich kurz darstellend
»Der junge Mertens aus Langenhagen kam zu mir mit

»ge1:?-)Jielduug. daß Sie wegen eines linfalls meiner be-
—. 111111111.“

»Juki-out Herr Doktor. —- Wollen Sie die Güte haben,
11.111111 zu neienl Mein Name ist Arenberg. »Ich habe

.'._Dies haus 1111 einige Monate gemietet, und ein junger
efreund von mir, del heute unerwartet hier ankam, hatte

. as vlljfzgefchilh dieTreppe herunteizufallen und sich eine
;v schmei·zhafte Ver-est gzuug am 511111111111 zuzuziehen· Ich halte
- es siit eine Cehul: 1111111111, und ich habe getan, was
mit bei Der 111111alltmnmenheit Der vorhandenen Hilfs-
mittelguijglich 11..1ar Ich hoffe Der Bote hat Ihnen mit-
geteilt, um was es sich handelt?«

»Wenn des 5111111111111tuerbanbes, meinen Sie, den ich
mitoriasiisu sollte? 3111111111, ich bin mit allem Erforder-

‚ lisbeu 11.'re;1e11.
ahnt; 11111th Bursche nicht auf halbem Wege begegnet mäie.“

I ”3'

Uebrigens ‚tiinnte ich noch nicht hier sein, « 

»Ich war eben im ‘Begriff, in eine benachbarte Ort-
schaft zu fahren; aber ich habe es Dann vorgezogen,
mich zunächst hierher zu begeben, weil Der andere Fall
nicht sonderlich dringend ift, und weil ich Das auch auf
dem Rückweg erlebigen l'ann. Nun, wo haben Sie
Ihren Patienten ?«

Er ließ feine Augen suchend umherwaudern, und Das
bei fielen fie auf Mai·gar,·ete die sich bis jetzt im hinter-
grunde bes Durch Die Lampe nur unvollkommen beleuch-
teten Speifezimmers gehalten hatte Ein Ausdruck Der
Ueberraschung und Des Zweifels kam in feine Züge. Offen-
bar konnte er noch nichtrecht daran glauben, dasz er wirklich-
richtig gesehen habe. Sie sah seine Ungewißheit und kam
mit ausgestrecktenshäuden auf ihn zu.

»Onlel Ferdiuand —- lieber, alter Onkel Doktorl —-
Rennen Sie mich denn nicht mehr “P“

—

»Ja — ist es denn 11 oglich‘P Gretel —- Sie findt
es wirklich und leibhaftig P“

»Wi1klich und leibhaftigl
—- nicht wahr ?««

„(Eine Der größten meines ganzen Lebensl —-—— Und
Ihre liebe Mutter? —— Sie ist doch natürlich auch da “P“ -

»Noch nicht! Aber ich er'inaite fie morgen. Jm Ver-
lauf Der nächsten Tage kommt sie ganz gewiß« «

»Selbftverständlich werben Sie jetzt dableibeu
wie?n Ueber Das liebe, alte heidehaug geht doch fein.
anderer Ort in der Welt -— nicht so, meine kleine Grete?”

»Ich liebe es fehr —- gewiß Aber Die Dauer meines
jetzigen Aufenthalts ist freilich noch sehr unbestimmt Wenn
Mama kommt, wird sie jedoch sicherlich nicht versäumen,
sich Das Vergnügen eines' Wiedersehens
verschaffen. «

Betty kam mit einer Lampe herein, in Der Voraus-
ficht Dem Arzt Die Treppe in den ersten Stock hinaus-
leuchten zu müssen. Der joviale Arzt aber nahm ihr
zunächst die Lampe aus Der hand und hob sie empor,
um den vollen Lichtschein aus Margaretens Antlitz fallen
zu lassen.

»Erst muß ich Sie einmal gründlich anschauen, mein

w...—

Das ist eine Ueberraschung "
. reben.

mit Ihnen zu .s

1
—

 
 liebes Kindl Bei meiner Seele: hübscher denn iel Und

sAufejuthaltsort wunderbar er.holt
alle Tage jiinger.««

eine·sehruoinehme
Gifundheil

 

Dame, wie es fcheint. Nach Ihrer
lnauhe ich nach dieser Jnspektiou nicht erst

zu fragen. Aber Ihre Frau Mutter? Wie befindet sie
sichs-« Sie hatte vor ihrer Abreise über allerlei kleine Ge-
brechen zu tlaqen. «
» »O, ich danke Der Nachfrage, Onkel Ferdinaud, es
geht ihr ausgezeichnet Sie hat sich an unserm neuen

Und ich finde-, sie wird

„Dia, Das ift freilich Das Beste, wag man einem
fZiJkenscheu nachfagen kaun«, lachte Doktor Steinharxtei
»Aber in welchen Erteuwinkel habt ihi euch denn eigent-
lich begraben, ihr tl·euloses, 1111Danfbare5230lH Wie lange
_1fi’s her, daß wir uusz nicht mehr gesehen haben? Zwei
Jahi·,e wie ich denke! Und in der ganzen Zeit ist euch
der atme Onkel Doktor nicht eine einzige Zeile wert ge-
wesen --— nicht ein Sterbenswortcheul Nicht einmal zu
Neujahr habt ihi mich mit einem Kältcheu erfreut. Jst
Das eine Alt? Na. darüber werden mit morgen weiter

Voierft ist meine Freude zu groß, als daß ich
ahnen ernstlich böse fein l’önnte!‘

»Es ist auch nicht meine Schuld, Onkelchenl Mama
wollte durchaus nichts non dem F)eidehause, von Laugen-
hagen und Mildenbmg hören. Und wir haben darum mit
keinem von unseren hiesigen Freunden und Bekannten
korrespondiert «

· »Na ja, Das ist am Ende oerstäudliehl« nid'te Doktor
Steinharten »Aber auch Das wird fich verlieren. Die
Zeit ist Die beste 1111D etfolgreichste Trösteiin-. Sie wird
auch diese schwere Wunde-· vernarben lassen. Wir wollen
wünschen, dasz wir bis zur Ankunft Jhrer lieben Mutter
schönes Wetter behalten, Damit Das hans and die beide
sich ihr wenigsten-z im heleu Sonnenschein präsentieren.
Und Sie Düifen noch nicht verschwinden, kleine Gretel
Wenn ich mit dem Patienten fertig bin, möchte ich noch
ein wenig mit ahnenplaubern. —- herr gllrenbe'r'g, ich stehe
zu Jhrer Verfügung«



erleidet derVerkehrxParisqdkteims beiläufig keine Unterbrechung .
Man hat die Ueberzeugung, daß der Vorstoß-- auf Compidgne
gleichfalls dazu dient, die Hauptabsichten des Feindes zu ders-
schleiern, der alles zu·««seinem Hauptstoß vorbereitet. eßie‘mili:
tärifche Lage-, hat sich zweifellos seit dem 22. März nicht zu
unseren Gunsten entwickelt. Doch haben bisher nur örtliche
Gegenmaßnahmen unsererseits begonnen.

Flieget-« nut- Ferngefchiitze gegen part-.
Berlin, 1 3. Juni. Wie Paris trotz aller gegenteiligen französischen

Presseberichte unter den deutschen Fliegerangriffen ·und-Fernge-
schützen leidet, zeigen neuerliche Nachrichten. Der Gare de Lyon
wurde durch eine Vombe schwer beschädigt, als gerade ein Trans-
port einlief. Die Verluste waren erheblich. Durch die weit-
tragenden Geschtihe wurden schwere Schäden »in der Stadtxhew

  

Joiiales unb Yrovinzielles
Zobten am Verge, den 14. Juni 1918.

RIiit bie "ßubenborffeöbenbe sind weiter folgende
Geldbeträgesgezeichnet warben: von der Spar- und Darlehns-
lasse-Vatikan 00 Mark; der Molkerei-Genofsenschast Jordans-
mühl 1000 Mark; derNaiffeisenkasfe Jordansmühl 500 Mark ;
aus der. Gemeinde Stein 89 Mark; bem Gutsbezlrk Stein
LdtxMarkz der Schule Stein 32,50 Mark.

o( vEisernes Streng. Fahrer Paul Ginzler, 2. Sohn des
Viehschleußers Karl Ginzler aus Karlsdorf, hat das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen erhalten.

X Die Sehnlterbienititunben des hiesigen Kaiserlichen
Postamts werden zum Verkehr mit dem Publikum von Sonn-
abend, den 15. b. Mis. ab an den Werkiagen nachmittags von
Lisk Uhr bis 6 Uhr abgehalten.

* Bubeuborffabenb. Die Kieinniegnitzer Kirchgemeinde
veranstaltete am Sonntag, den 9.-Juni im Vankwitzer Etlich-
kretscham einen Ludendoiffabend, der stark besucht war und zur
allseitigen Befriedigung gelang. Gemischte Chöre und Kinder-
chöre unter Leitung des Lehrers Schnakes in Vankwitz, Gedichte
und Ansprachen gestalteten den Abend reichhaltig. Die Ver-
sammlung wurde eröffnet mit Vegriißung durch Auitsvorsteher,
Gutsbesitzer Aifch und geschlossen von Jnfpektor Hentfchel durch
einen wärmen Appell für die Ludendersfspende- Den Haupt-
teil bildete ein in zwei Abschnitten von dem Ortsgeistlichen,
Pastor Gerhard gehaltener Vortrag: »Der Sieg im Qsten«. Mit
Zuhilfenahme zweier großer Landkarten von Europa und Preußen
schilderte der Vortragende den riesenhaften Kampf- in dessen
mannigfachen und gewaltigen Entscheidungen das von dem russtfchen
Dreimillionenheer den Mittelmächten drohende Verderben abge-
wendet und von diesen ein völliger Sieg errungen wurde über
das heimtütkische Land. Trotz Rußlands Ueberlegenheit an
Masse-m troh feiner Bereitstellung und Heranführung der
Heere noch in Friedenszeiten mußte diese Großmacht zufammen-
brechen unter den Schlägen Hindenburgs und Ludendorffs und
ihrer todesmutigen Streiter. --'-' —- Als erster Bestandteil der
Ludendotffspendfesk "warben- durch Tellerfammlung aufgebracht
56sMark. -:-,· ·-- .- . -- G.

. " —- Jubtlilutnsftim Der herrschaftliche Förster August
Langer in Mörschelwih konnte am 12. b. Mts. fein 50jähriges
Dienstjubilänm begehen, aus welchem Anlaß ihm von St.

« Majestät dem Kaiser »das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden war. Der Jubilar steht feit über 50 Jahren im Dienst
derFatnilievon Mutius Im Familienkreiie des Herrn Ve-
sihers, Rittmxeister i«m"Regt. Gardes du Eorps Ernst, Albert
von Mutius, z. Zi. in Ein-Säger fand zu Ehren des Deko-
rierten im Beifein vonMitbeamten eine Feier statt, wobei der
Jubilar durch eine tief empfundene Anfprache des Herrn Chef
undUeberreichung eines Andenkens erfreut wurde.

>< Geschworeueuesuslofunm Zu der am 17. d. Mig.
unter dem Votfid des Herrn Landgerichtsdirektors Heller in
Breslau beginnenden zweiten diesjährigen Schwurgerichts-
tagungs wurde u.«».a, Herr Fabrikdirektor Dr. Otto Strauß aus
Pufchkowa ais Gefchworener gewählt.

-l 

. —- Sdiikntagsziige fiir den« Ausflugsverkehu Zur
Entlastung der stark besetzten Fernzüge von dem Nahverkehr
werden nach einer Vekanntmachung der Kgl. Eisenbahndireki «
tion an den Sonntagen vom 16. Juni bis einschließlich 15.
September 1918 auf den Strecken: Bresiau Hbf.——-Stkllbel,
Breslau Hbf.-——Obernigk, Breslau Odt.—-—Sibhllenort, Bresiau
Odt.-—Trebnitz, Breslau Fbg.iBf.-—Deutsch-L.ssa und Breslau
Fbg. Vf.--Canth besondere Züge abgeiaffen. Die Haltestationen,
Verkehrszeiten und sonstigen Bestimmungen sind aus den auf
den Bahnhäfen ausgehängten Bekanntmachungen zu erfehen.

»s- Vor 25 Jahren, am 11. Juni 1893, wurde die
Fahnenweihe des Kriegervereins Wenig-Mohnau begangen.

— Vortrag. Am 26. Juni, abends 7474 Uhr wird Herr
Johannes Beiden, künstlerischer Leiter der Deutschen Gesellschaft
für Künstlerische Volkserziehung E. V. Berlin (Vorsitzender
dieser Gesellschaft ist Graf Volke von Hochherg), ein bekannter
Geiger und Musikfchriftsteller, im Saal der »Goldenen Sonne"
hier einen Vortrag über ,,Mufikverstehen« mit Beispiele-i (am
Instrument) halten und diesem Vortrag noch einige Darbie-
tungen für Geige und Klavier folgen lassen. Der Vortrag ist
in erster Linie dazu bestimmt, allen Liebhaber-n der Musik, die
ein tieferes Eindringen in das Wesen dieser Kunst anstreben,
Fingerzeige zu geben, wie man über die bloße Freude am
schönen Klang zum Verständnis des musikalischen Ausdrucks
vorbringt. Aus diesem Grunde ist es sehr erwünscht, daß be-
sonders (Eltern, bie den Wunsch haben, ihren Kindern eine ge-
diegene musikalische Erziehung zuteil werden zu lassen, diesen
Vortrag besuchen, und daß auch die Schuljugend sich recht zahl-
reich beteiligt. Näheres über diesen Vortrag werden wir dem-
nächst noch mitteilen.

X Besitzbekändcwtig. Das der Frau Jentfch Vergstraße
Sie. 96 hier gehörige Hausgrundstück mit dazu gehörigem Garten
ist durch Kauf in den Besitz des Herrn Kaufmann Carl Pilz
hierselbst übergegangen.

v. Zahlen, die zu denken geben! Jm preußischen
Staatshaushalt ist als Steuer-Ertrag aus den Wettmaschinen
auf Pferderennplähen die Summe von 11,6 Millionen Mark
angeseht worden, d. h. doppelt soviel als für das Jahr 1917
vorgesehen war.
non 140 Millionen Mark zur Voraussetzung Man kann
jetzt des öfteren lesen: der Materialismus sei wissenschaftlich
überwunden ; praktisch ist er es angesichts obiger Zahlen noch nicht E

m... Die verschiirsten Reifebesiimmungen. Mehkfach
waren im Reise-verkehrt Unzuträglichkeiten wegen der Anord-
nung, für jede Reise einen Ausweis mitzunehmen, entstanden.
Die für den Reiseverkehr besonders wichtigen Anordnungen
dieser Art erhalten jedoch ein ganz anderes Gepräge bei Ve-
trachtung einer hierüber eingeholten amtlichen Auskunft. Da-
nach gelten die besonderen verschärften Anordnung-en, welche
das Mitfiihren eines Reifepaffes oder eines von der Polizeibe-
hörde des ständigen Wohnortes ausgestellten Ausweises mit
bem Lichtbild des Inhabers bedingen, nur für bestimmte schle-
sifche Kreise-, und zwar für die an der deutsch-österreichischen
Grenze belegenen Kreise, insbesondere für das gesamte Riesen-
gebirge, sowie für die Kreise Glas, Habelfchwerdt, Neurode,
Frankenstein und Waldenburg. Wer diese Kreise besucht, muß
den oben erwähnten amtlichen, an allen vier Ecken abgestem-
pelten Ausweis, der auch die eigene Unterschrift und eine Per-
sonalbefchreibung enthält, mit sich führen. Das ist besonders
wichtig für den Reifendenverkehr, der sich von Breslau aus
nach dem Gebirge richtet. So bedarf es beispielsweise bei
einer Reife von Vreslau nach Sollten, Schweibnih, Freiburg,
Reichenbach eines solchen Ausweises nicht, dagegen aber bei
Reisen, die von Breslau aus bis Camenz, Kynau, Nieder-
Sulzbrunn und darüber hinaus führen. Am zweckoieulichsten
aber dürfte es sein, einen solchen Ausweis immer mitzunehmen,
zu dessen unentgeltlichen Ausstellung die zuständigen Polizeibe-
hörden verpflichtet find.

»s- Das Ergebnis der achten Kriegsanleihe stellt sich
nach Ablauf der Feldzeichnungsfrift (18. Mai) nunmehr auf
15001425400 Mark. Die bei ber ersten Meldung ausge-

Die genannte Stimme hat einen Wettumsah

 

sprochene Erwartung einer weinten-Erhöhung hat sieh-Halse
durch Hinzukommen von rund-einer Viettelmilliarde Mark-erstillts.«f.zsjjx

Ohluu, 13. Juni. · Eine Aufregung herrschteküezlith Tiitk "«
unserer Stadt. Jm »Gefellfchaftshaufe« zum«N«autenkeanz"«»«T
Flldte für Schulkinder eine kinomatographische Vorstellung-statt-?
n en.

wurde die Vorführung abgesagt und die Kinder ischiekten sich
an, den Saal zu verlassen, ais plötzlich die Sauerstoff-Flasche,s . «
von der der Verschluß abgefchraubt worden war, sich entlu-b.“
Trotzdem die Sache an sich nicht gefährlich war, bekamen aber-· » s
die Kinder durch das arge Geräusch eine furchtbare Angst und-EV-
drängten nach den Ausgängen Glücklicherweife kamen die
meisten Kinder mit dem bloßen Schrecken davon, einige erlitten
bei der Flucht Quetschungen und Hautabschürfungen, einMäd-
chen bekam einen Nervenchock und ein Knabe aus Baumgarten,

Da aber der Sauerstoffapparat nicht in Ordnung war," ‘

ber durch ein Fenster geklettert war, zog sich eine böse Schnitte ‚
tvunde zu. ‚

Sunrau, 13. Juni. Der am 23. Mai beim Baden ers-
trunkene Arbeiter Klein aus Rauben ist trotz elfrigen Suchens
nicht aufgefunden worden. Auch die vom Vater ausgesehte Ve-
iohnung von 500 Mark demjenigen, der die Leiche ausfindet,
hat noch keinen Erfolg gehabt. Das Suchen und Fischen ist
wegen der Zerklüftung des Grundes außerordentlich schwierig.

Wuldrnburg, 13. Juni. Ein aufregeuder Vorfall spielte
sich am 11. b. Mis. an der Straßenkreuzung mit der Staats-
buhn in der Nähe des Elektrizitätswerkes ab. Als ein Straßen-
bahuwagen mit einem Anhänger über die Gleise der Vahnlinie
fuhr, nahte auf den Gleifen ein in voller Fahrt befindlicher
Güterzug. Der Vahnbeamte hatte es unterlassen, die Schranken
zu schließen und unter den Fahrgästen entstand in diesem Mo-
ment zwischen Leben und Tod eine Panik. Dem Wogenführer
der Elektrifchen gelang es, durch feine unerfchrockene Geistes-
gegenwart, die Wagen im letzten Moment zurück zu drücken und
das Unheil zu verhüten. · s«

Striegun, 13. Juni. In der Nacht vom letzten Sonn-
abend zu Sonntag verungliickte auf dem hiesigen Hauptbahns
hofe der Rangierer Ecke-M Während seines Dienstes"fiel··«e«r
von einem Güterwagen so unglücklich, daß er vom Wagen
eiquetfcht wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein. Eckert
hinterläßt eine Witwe mit 6 Kindern. Der Vorfall istum f'o
tragifcher, als im vorigen Jahre sein ältester Sohn auf ähn-
licher Weise tödlich verungltickte-. ' " · «

Schreiberhau, 13. Ian Die 76 Jahre alte Witwe
Pauline Dreßler in NiedersSchreibethau hat sich mit kochendem
Koffee Arme und Brust derart verbrüht, daß sie trat ärztlichtc
Hilfe nach dreitägigen schweren Qualen gestorben ist. - '

arummlinbe, 13. Juni. Bei einem Patrouillengang
stieß Revierförsier Geschwind auf vier entwichene Rossen-. die
ihr Lager im Kornfeld aufgeschlagen hatten. Man fand darin
u. a.: 1 .‘Brecheifen, 1 abgezogenes Kanincheu, einen Sack
Kartoffeln, Zwiebeln und anderes. Nach ihren-Angaben sind
sie bereits 3 Wochen unterwegs. Sie find nach dem-Gesam-
genenlager Sprottau zuriiekgebracht worden« _

Wettenberg, 13. Juni. Ja der Stadtverordnetenvere
fammiung wurde die Verpachtung der städtifchen Kirschen an
den Pächter Süßmann besprochen. Es soll dafür gefor-
werden, daß dieser feinen Verpflichtungen, die Kirschen für .-2
bis 35 Pfg. das Pfund an die Läwenberger Bewohner abzu-
geben, nachkomme. Vor allein foll verhindert werben, daß er
anderwärts gepachtete Kirschen, die einen höhere-n Preis-hoben-
in Löwenberg absetzt. - . ».·»»«

Hohenfriedeberg, l3. Juni. Nachdem die Bürgermeister-.
geschäste hiesiger Stadt vertretungsweise durch den Beigeorde
neten, Maurermeister Schubert, ein Jahr verwaltet wurden,
fand jetzt in geuteinfchaftlicher Sitzung des Magistrats und der
Stadtverordnetenversammlung die Einführung und Verpflichtung
des neugewählten Bürgermeisters Johannes-Noth durch den
Kgl."Landrat von Loesch stott. Namens des Magister-its hieß-«
Beigeordneter Schubert, namens der Stadtverordnetenvere
fammiung Vorsteher Kühndhl den neuen Bürgermeisters herzliche
willkommen. — s«

M
 
 

lies Ränel des betriebenen
Roman von L. Waldbröl.

er] ‚ " macht-»wer verboten) "

Arenberg warf dem jungen Mädchen einen Blick au,
ber ihrseine Anerkennung für ihr Verhalten kundtun sollte.
Sie hatte die erste Probe auf ihre Fähigkeit den neuen
Plan durchzuführen, gut bestanden. Wenn sie auch weiter
ihre Kaltbltitigkeit und Geistesgegenwart so zu bewah-«
ren verstand, würde Philipp Welcker junior mit [einer
Erzählung, daß Stephan Gotter noch am Leben iei,
sicherlich wenig Gläubige finden.

Dr. Paul Sommer drehte sich ftöhnenb auf bie Seite,
als bie beiden betten bei ihmx einiraten. Der Will-
komm, den er dem Arzte zuteil werde-n ließ, hatte einen
nichts weniger als liebenswürdigen Klang.

»Konnten Sie denn gar nicht ein bißchen früher kom-
,«,Einem Tod-feind möchtemen, herr Doktor ?“ knurrte er

ich bie hälleuqualen nicht wüns en, die ich inzwischen
hier habe ausstehen miiffen. Der erband ist ohne

zen bereitet.“ .

»Nun, davon wollen wir uns gleichüberzeugenl
Haben-Sie nur ein wenig Geduld. Es wird schon alles
ins rechte Geleise kommen. man, Herr Arenberg, möch-
ten Sie mir ein wenig leuchten, damit ich das Unglück
in Augenschein nehme “i“

Nachdem er einen aufmerksam forfehenden Blick auf
dassverdrießliche Gesicht des Patienten geworfen, hatte
er zu ihm geLprochen wie zu einem wehleidigen, un-
geduldigen 0Kin e.
nug, um diesen heldenhaften jungen Mann sofort richtig
einzufchiitzem « -

»Wann
er weiter.

Arenberg nannte ihm die Seit, und der Doktor sah
auf feine Uhr. "

hat sich das Malheur zugetragen i‘” fragte

weifel
sehr ungeschicktangelegt, da er mir so unerträgliche ihmer«-s -

Offenbar war er Physiognomiker ge-

»Da haben Sie wahrhaftig ein unmenfehliches Glück
gehabt, herr- —- wie war doeh der werte Name “i"

„Sommer —- Dr. Sommer«, brummte der Kranke.
»Aber worin mein unmenschliches Glück bestehen soll,
möchte ich wahrhaftig wiffeui«

»Darin, daß Sie in fo kurzer Zeit eines Arztes hab-
haft geworden sind. Vor allem aber darin, daß Ihnen
eine so ausgezeichnete erste Hilfe geleistet wurde. Dieser
Verband ist vollkommen tadellos. Sie sind als Samariter
ausgebilbet, here Arenberg ?« »

»Ich habe mich ein wenig um diese Dinge gekäm-
mert, und ich habe in den letzten Monaten leider mehr
als ansreichenbe Gelegenheit gehabt, grieine Kenntnifse zu
erweitern und sie praktisch zu erproben."

Schon wiederholt hatte der Blick bes Arztes den
linken Arm Arenbergs gestreift, nun sah er ihn von
neuemau und fragte: »

»Sie sind Feldzugsteilnehmer gewefen, mein Herr ?«
„Sa“, lautete die sehr kurze Erwiderung, und es war

ein abweisender Klang barin, ber den Arzt vermutlich
verhindert hätte, weitere Fragen aufteilen. aucb wenn ihn
nicht eine sehr unguädige Bemerkung bes Patienten da-
von abgehalten hätte. Dr. Sommer sagte nämlich im
Tone tiefsten Getränktseins:

»Darf ich fragen, ob meine unbedeutende Person
hier auch noch eine Rolle fpielt —- oder ob bie herren
nur gekommen find, um eine interessante Privatunter-
haltung zu führen ‘P"

»Natürlich sind Sie die haupiperfom mein sehr ver-
ehrter Herr Dr. Sommer«, versicherte Steinbarter mit
der unerfrhütterlichen Geduld bes gegen alle Krankenlaunen
völlig unempfindlichen Arztes. . »Und ich habe das Ver-
gnügen, {ihnen mitzuteilen, daß Sie sich wirklich keine
bessere Umgebung für Ihren kleinen Unfall hätten ans-
suchen können. Auch wenn ich selber dabei zugegen ge-
wesen wäre, hätte ich zunächst nichts anderes für Sie
tun können, als hier geschehen ist. Der außerordentlich
geschickte erste Verband hat tie Anschwellung bes Knä-
chels uerhinb‘ert, die jede spätere Behandlung schwierig und

säußerft schmerzhaft gemacht haben würde-. Gar werde  

"seine « seist-Weines « i.anfrage""einnimaanee anlegen,‘ UT
Jhneu noch mehr Erleichterung verfehafsenwird.«

»Sie meinen, diese silieuleichen Schmerzen werden
nun enbiich aufhören, Doktor?« ‑é ‑ . ·

»Nun, allzuviel auf einmal dürfen Sie nicht verlan- «
Ohne einige Beschwerden pflegt eine solche Sehnen-gen.

Aber es ist glücklicher-zerruug nun mal nicht abzugeben.
weise nichts (befiiifrii-ebee.“ « « _ . .

»Dann müssen Sie mir eine Morphium-Einfprihnng
machen. Jih bin doch kein Schlachttier«, das man unbeweg-
teu Herzens leiden läßt« , .. sz ,

»Aus eine Morphium-Jujel’tion bin ich nicht-einge.
richtet und würde sie auch nach Lage der Dinge nicht iiir
erforderlich und angebrarht halten. Ein Beruhigungsmirre-l
aber will ich Ihnen sz gern verabfolgeu, sobald wir mit
dem Verbandfertig sinds. Tut es benn wirklich gar so--«««,.s:.-—.-
weh ?« « » - - . . ,

„Via, ich möchte Ihnen wünschen, dasz Sie an Ihrem
eigenen Leibe probieren müßten, obs es weh tut. Es
ist meiner liederzeuguug nach das Schlimmfte, was ein
Mensch überhaupt aushalten Faun.“ - ·

»Nun, »dann werden Sie also später die Gering-
tuuug haben, dass Sie das Schlimmste wie ein Spartauer _.
ertragen. — Nur noch ein klein wenig Geduld —- wir
find gleich fertig. --- Sol —- Weun Sie sieh jetzt hübsch
ruhig verhalten“, können Sie die ganze Geschichte in viers-

c

zehn Tagen oder fo herum hinter sich haben.“
Dr. Sommer machte ein maßlog entfetztes Gesicht, .-
»Was sagen Sie ba‘? _

doch wohl nicht Jhr Gruft! Es ist gar nicht darair,«zu
denken, daß ich hier vierzehn Tage lang liegen bleibe i“

»Nun, Sie brauchen ja nicht unbedingt gerade hier.
zu liegen.

Vier-zehn Tage — bas ist«

Transportfähig werben Sie natürlich schau-Its
früher fein, obwohl es nach meinem Dafürhalten zmcko
mäßiger-wäre, wenn es oermieben werden könntc.«·

Entsetzung folgt.) '



Wildniß 18·.-- Juni. Die Eifenhütte ,,Stlesia« hat schon
jetzt füt: die Zeit nach dem Kriege eine großzügige Wohnungs-
fürsorge eingeleitet. indem sie alte, gut erhaltene Besitzungen
ungetauft hatsum diese für Wohn- und andere Zwecke umzu-
geftalten. Die Martinischen Villen und die Holzbearbeitungs-
fahrt! ift das bedeutendste Neulausobjelt. Aus der Fabrik und
einigen Wohnhäusern dieses Komplexes werden Arbeiterwoh-
nungen eingerichtet, die eine Van wird dem Werkarzt über-
lassenwerden. Die KgL Obetförfterei Parufchawitz ist eben-
falls für Wohnztvecke ungetauft, ebenso das alte Restaurant
»Münzerei«, welches das Kafiuo der ,,Silesia« aufnehmen und
111 bem großen Wohnhaufe auch einigen Familien Unterlunft
gewähren foll.

L

 

sträfliche und Vereins-Nachrichten der kath. Pfarr-
gemeinde in Zotten

Zomtfssh 16 Juni 1918 (4. Sonntag nach slifingfien). Vor
mittags 7 Uhr: hlg. Messe-. 9 Uhr: Predigt nnd Hochamt.
Nachm. 2 Uhr: hig. Segen.

Biston abends 8 Uhr: Kriegsaudacht. Danach Bücher-
wechsei des Borr.-Bereins.

Joche-lag vormittags 7814 Uhr-: hig. Messe-.

titrchliche und Vereins-Nachrichten der evangel. Kirch-«
- gemeiude in Zobten.

‚Mittag, 16. Juni (3. nach Triuitatis), vorm. 9 Uhr:
Gottesdienft. Nachm. 2 Uhr: Unterredung mit der konstr-
mierten Jugend.

Sultgfuttenoereitt Sonntag, 16. Juni, abends l/„8 Uhr:
« Versammlung
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Bekannte-mehrm-
- Bau Montan. den 17. Juni d. J ab darf nur auf zwei

*artenaßfcfimilte. also auf 11 Tage, ein Si nerabfolgtloeiben.
Zobteu am BerUge den let Juni 1918.

Der Magiftrat.

3121111191112 Abgabe
Die ahgabefühigen Bürger von hier werden an ihre vater-

ländifche Pflicht ermahnt und zur freiwilligen Ablieferung

gebrauchefahiger Männer-innige
an bie Altbelleidnngsftelle aufgefordert Angemessene Bezahlung
wird "511 efidlert. Wer freiwillig einen gebrauchsfähigeu Anzug
abgibt-, it von vornherein davon befreit, schriftlich seine Be-
stände anzugeben, erhält außerdem eine amtliche Bestätigung mit
der Zusicherung daß die jetzt abgelieferten Stücke später auge-
rechnetwerdeu unb hat keine Prüfung in der Wohnung zu ge-
toürtigen

Also: Freiwillige Ablieferung

fehlttilgt vor Meiterungenl
Versäume deshalb niemand der entbehrliche Anzüge besitzt, zur

Sammlung beizutragen, damit Zwangsmaßnahmen vermieden
werden« Auch Personen im Heeresdienste sind von der Abgabe
nicht ausgeschlossen
« Die Altbekleidungsst lle wird am Donnerstag den 20.
8‘416.27 Ytkni d. ä in der Zeit von vormittag-z 9 Ethi-

nachmittagg 1 Elbe in Bot-ten am Gerge tm Finale
ff- ‚blauen flinfdj" Auziige, auch von anstviirts, gegen sofortige
Bezahlung entgegennehmen.

Die müssen die Onzüge Geschaffen fein?
Ueber die Beschaffenheit der abzugebenoen Anzüge hat die

Reichsbrlleidnngsstelle folgendes vorgeschrieben:
1' Die Anzüge müssen eine starke Inanspruchnahme aus--

halten und
2.10 beschaffen fein, daß Sie Reine ober nur ganz geringe
Onnbejslerungenserfordert-.

Mit ab enommen werben
lautAnweisungBder Rei sbeileiduugsstelle: rarks, 6111011111111,
Beinen-, Lüster- und leichte Flatnllfacheu und iniforiuen.

Zobteu am Berge, den 13. Juni 1918.
Der Muth-ab

Betrifft Kartoffeln.
Die Dauer der Bersorgungsperiode der Selbstversorger reichte

nach den bisherigen Anordnungen bis zum 15. Augustd Die
Reichskartoffelstelle hat sie zur Verstärkung der Lieferfiihigtkit dir
Ueberschußverbünde verkürzt und hat den Eudtermin der Bew-
forgnngspiriode anderweit auf den 23 Juli d. J. festgesetzt.

Die Kartoffelerzeuger werden aufgefordert die hierdurch frei-
werdenden lkartoffeln an den Kommissionär Herrn Herrn-nun av-
11111111111.

äcbmeibntn, den 5. Juni 1918.
Der Lande-at

Weiter veröffentlicht-
‚Bobten am Berge-, den 12. Juni 1918.

Der Magtfteat.

 

 

 

 
 Anordnung.

Flut Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungszu-
faud vom 4. Juni 1851 iGesebsSammb 6. 451) nnd 5 tdes Ge-

b betreffend Abänderung dieses Gesetzes vom 11. Dezember
(Reichsges.iBl. 6. 818) beftimme ich:
6L Als Schroturühle im Sinne dieser Anordnung gilt ohne
iia cht auf die Bezeichnung jede nicht gewerblich betriebine
ühle und sonstige Borrichtung, die zum Mahlen, Schrote-n odir
uetschen von Getreide, Hülfensrüchten oder Mais geeignet iit,

mag sie für Gaudi- oder Kraftbetrieb eingerichtet, beweglich oder
fest eingebaut fein. -

§ 2. Die Benubuna von Schrotmühlen zur Zertleiuerung von
getreibe‘, Htülfeufrüchten und Mais zu Speise- oder Futterzweehu

untersan
'Pllß bie Herstellung wirtschaftlich notwendigen Futterschtots

d gewerblich betriebenen Mühle für den Unternehmer eines
Elendes mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden ift, kann die

tete Verwaltungsbehörde lLaudraV für bestimmte mengen von  

(betreibe, Htilseufrüchteu oder Mass. bie bermnternebmer zur
Fütterung des im Betriebe gehaltenen Hieb} verwenden darf« bie
Verarbeitung mittels Schrotmiihle gestatten.
Die Erlaubnis darfnur erteilt werben, wenndie vom tkomntunals

verband auf Grund der Reichsgetreideordnung zur Ueberwachnng
d.r Selbstversorger erlassenen Anordnungen inne-gehalten sind
Die Geltungsdauer der Erlaubnis darf nicht weiter als einen
Monat vom Tage ihrer Erteilung an erstreckt werden« Die Er-
laubnis ist in der Regel an die Bedingung zn knüpfen, daß der
Betrieb während br Zeit der Benutzung polizeilich beauf-
sichtigt wird.

Die Erlaubnis muß schriftlich erteilt werben. Der Erlaubnis-
schein muß den Namen des Unternehmens, bie Menge und Art
der zu verarbeitendeu geliebte, sowie den Zeitpunkt enthalten, bis
zu dem die Erlaubnis gilt; er ist nach Ablauf der Frist der aus-
stellenden Behörde zurückzugeben und von dieser auszubewahren.

§ 3. Jede entgeltlirhe oder unentgeltliche dauernde oder vor-
übergehende Ueberlaffung von Schrotmiihleu oder Teilen von
Schrottnühlen an andere ist untersagt. Das gleiche gilt für Ver-
träge, durch die eine Verpflichtung zu solcher lieberloffung be-
gründet wird (Kaufverträge unb ähnliche).

Die untere Verwaltungsbehörde kann Ausnahmen von der
Vorschrift im Abs.1 zulafsen.

§ 4 Die Herstellung von Srhiotmiihlen und von Teilen von
Schrotmühlen ist unterlag t.

Die Reilchsgetreidestetle kann Ausnahmen von der Vorschrift
" in Abs.1 zulassen

§ 5. Es ist untersagt, sich in periodische-n Druckfchriften oder
in sonstigen Mitteilungen, die für einen größeren Kreis von Per-
sonen bestimmt sind, zum Erwerb oder zur Veräußerung von
Schrotmühlen oder von Teilen von Schrotmühlen zu er·bieteu. —-
(Eine Prüfunaspflicht dahin, ob Anzeigeu dem Verbote im Satz 1
511miberlaufen, liegt den Verlegern, sowie den bei der Herstellung
und Verbreitung der Druckschrtfteu tätigen Personen nicht ob.

§ 6. Unternehmer von Mühleu und sonstigen Vorrichtungen
der 1111 § 1 bezeichneten Art, die nach dem 1. Januar 1916 ihren
Gewerbebetrieb angemeldet haben, bedürfen einer Bescheinigung
der unteren Verwaltungsbehörde, daß die Anmeldung des Ge-
toerbebetriebes nicht zur Umgebung der Vorschriften über die
nicbtge1n1rblicbeu Schiotmühlen erfolgt ist. Andernfalls finden auf
sie die Vorschriften dieser Anordnung Anwendung.

§ 7. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Beim Vor-liegen mildern-
der Umstände kann auf Haft oder auf Geldstrafe bis zu eintauseudi
fünfhundert Mark erkannt werden-

K§ 1;. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in ro t.

Meine in gleicher Sache erlassene Anordnung vom 18.8.1917
——- lt 1‘3 Nr. 217/8. t7 ——— wird hiermit aufgehoben.

5811911111, den 8. Mai 1918.

Der stellvertretende Rommaubierende General.
Freiherr von Egloffstein, General der Jnfanterie.

Borftiheude Anordnung wird hiermit weiter veröffentlicht
Die itzt auf-gehobene Anordnung vom l8 8.1917 ist im

Kreisblait 1917 921.966 abgedruckt.

Schtveidnih, den 1. Juni 1918.

Der Land-an

Weiter veröffentlicht _—
Zobten am Berge, den 18. Juni 1918.

Die Pilizeivertaaltuns.
 

Hbchftbretfe für Obst.
Gemäß § 4 der Verordnung über Gentüfe, Obst und Süd-

früchte vom 3.9191111917(91eid18gefetblatt6. 307) bat bie Reichs-
ftelle für Gemüte nnd Obst Verwaltungsabteilung folgenden Er-
zeuger-, Groß- unb Kleinhandel-sprechGsfeftgeseßtr

roh"! Mein-
wg???" bandelss handels-

preis preis
Erdbeeren. l. Wohl bis 9.
JuaidJ.einschucßlich 90 110(120) 140<(.1501‘1310 jePtd
vom 10. Juni b. J ab 70 130(90) 110(120) - ‑

Die feftaesetzten Preise sind Höchstvreife im Sinne des Gesehes
betreffend Höchftpreise vom 4. August 1914 (Reichs·gesebblatt S
389) mit ben dazu ergangenen Abänderungen Die in Klammern
beigefügtrn Preise gelten nur in den Kreisen Breslau Stadt
Beuthrn Stadt und Land, stattowib Stadt und Land Gleiwig
Stadt und Land, Rönigßbiitte, .ßiubenburg, Pleß, vanil, Tonfo-
mit}, Waldenvurg, Hirfchberg, Landeshut und Göttin Stadt.

Breslau, den 4. Juni 1918.
Provinzialstelle für Gemiise und Obst für Schleifen.

Borstehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerlen weiter
z veröffentlicht, daß die vorstehenden Höchfipreise auch für den Land-
·kreis Schweiduib feftgefebt we.rden

Schweidnib den 6 Juni 1918.

Der Landen-t-
  

Weiter veröffentlicht

Bohlen am Berge, den l2. Juni 1918.

Der Magistratx
 

Betanutmachung über Hilchstbreifr.
Die 1Bietet‘oimniffion der Provinzialstelle für Gemüfe und Obst

hat mit Zustimmung der Reichs-stelle für Getnüse und Obst, Ver-.
waltnngsabteilung die Erzeuger-, Groß- und Kleinhandelspreise

;feftgrsetzt wie folgt:
Groß-» “Hilfe

Erzeuger- haudelss handels-
preis preis preis

1.Spargel, unsortiert. . 50 65 90 93111.11 Pfd.
svrtierttl . . 75 95 125 - z -
ioitiert II unb Iil. 50 ao 90 - · -
Suppens und Breuchs
spargel . . . . 28 35 45 . · ‑

2. Spinat . . 30 36 45 . - -
8. Nhabarber .- 15 18 25 . - ‑
4. itohlrabi mit Kraut. 35 42 50 ‑ - ·
5. Maiiiiben ohne Kraut 10 13 18 . . .
6. ällibttoiebeln111113710111 35 45 öd - - ·
7. rbf1 n . . . 35 45 60 - - .‑.l
8. Sllßklkschkll . 45 514(57) 65(70) - « s
9. Stachelbeercn, uttreiftt

reif . . . 40 50 65 - ‑ .

Die Erzeugerpreise tu l-—7 find Bertragspreife, welche gemäß
§ 4 der Musteroe rträge der Reichsftelle für Gemüte nnd Obst in
diese Verträge einzusetzen sind. Sie sind gemäß §§ 5 unb l4 der
Verordnung vom 3. April 1917(91eid15gefe9l110116.307) ebenso
wie die zu 8 unb 9 festgesetzten Erzeugervreife und wie die sämt-
licbm S stgisrbtru Groß- unb Kleitwbotdilspteise Höchstpreise im
Sinne des G fitzrs betreffend Höchftpirise vom 4Auguft 1914
(Reicitsgesrhblatt S. 339) mit den dazu ergangenen Abänderungen

Die bei 8) in Klammern beigefüateu Preise gelten nur in den
Kreisen Breslau Stadt, Beuthen Stadt und Land. Gleiwib Stadt
und Land, Kattowiv Stadt und Land, Königshütte OS., dindenbur
OS., Tarnowib. Vleß, Robust, Waldenburg i. Schl» hirfchberg t.
Schl, Landeshuti. Schl; und Görlib Stadt.

9 lohnung abzugeben in der Ge-   

Die Preise gelten vom l. Juni 1918 ab. Die Stadt-s und Land-
krei e dürfen abweichend hiervonnur niedrigere ums-1111 1111111..
han elf-preise f-eftfegen. «

Breslau, den 31. Mai 1918.

Proviuzialftelle für—Gemüteund Obst für Schleifen.

Vorstehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerten zur Z
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die festgesebten Höchstpreise ‘
auch für den Laudlreis Schweidnib gelten.

Schweidttib. den 4. Juni ists.
Der Lande-it-

Weiter veröffentlicht
Zobteu am Berge, den 12. Juni 1918.

Der Magistrat.

Abgabe getragener Münuer-Oberlleidnug
Unter Bezugnahme auf bie KreisblattsBekanntmachungeu botn ‑‑ «—-««·

. und 97. Mai d. J. tKreisblatt Nr. 465 unb 558) bringe ichs-
hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die Reichsbekleidungsftelle
die Frist für die freiwillige Abgabe der Männer-Abzüge bis zum
15. Julid J. verlängert hat.

Zur Beseitigung irrtümlicher Auffassung mache ich noch bar-
auf aufmerksam, daß fämtliche Personen, die einen brauchbaren
Anzug freiwillig abgegeben haben, ohne Rücksicht darauf, ‚ob Sie
eine Abgabebefcheinigung oder Empfangsbescheinigung erhalten«-i
haben, in eine Liste ausgenommen werden und von der Verlegung
eines Bestiandsverzeichniffes befreit bleiben.

Ich bemerke schließlich noch, daß für dieAbgabe möglichst nur
solche Kleidung in Betracht kommen foll, die starte Jntanspruchst
nahme aushält. Ausgeschlosseu von der Ablieferung find: Irr-ek.
Smoking-, Leisten-, Lüster- und leichte Flauellfachen, 1111111111111.
formeu, für deren Erwerb die besonderen Bestimmungen unbe-»
rührt bleiben. _

Schtveidttib, den 6. Juni 1918.

.Der Landrat.

Weiter veröffentlicht.
Zobten am Berg-, den 12. Juni 1918.

Der Magistrat

 

 

Betrifft Lieferuug von Efeu.
Der Höchstvreis für Heu aus der Ernte 1918 ift, eutfprechenb"s"·s

dem bisherigen höchstpreis, - 1 .,
a) für Heu vou Kleearteu auf 180 Mart und -. _-
b) für Wiesen« und Feldheu auf 160 Mark

für die Tonne festgelegt warben. _
Dieser Preis schließt die Kosten der Beförderung bis zur

nächsten Verladestelle sowie bie Kosten des Einlabens daselbft ein.
Jndem ich Vorstehendes unter Bezugnahme auf die Bekannt-

machung unter Nr. 564 des Kreisblatts bekannt mache, weise ich
gleichzeitig darauf hin, daß der festgesetzte Höchltpreis nicht bloß
auf bie angeforderten Heumeugen Anwendung findet, sondern nur?
bei freihändigem Berlan von Heu nicht überschrittenwerden dar

Schweidnib, den 8. Juni 1918.,»
Der Laube-in

Weiter veröffentlicht.
Zobten am Berge-, den 12. Juni 1918.

Der Pia-isten_

  

 

Bekanutmachnng. · «
Die Gewerbesteuerrolle für das- Beranlagungsjabr1918li des--

vom 17. 6.317115. ab eine Woche in der hiesigen Kümmereitae
öffentlich aus.

Zobtett am Berge, den 13 Juni 1918.

Der Magiltrat.
 

Steuerzahluug l
Jnsolge der späteren Steuer-—Veraulagung erfolgt die Zufiellting

der neuen Steuerzettel für 1918 erst in den nächsten Tagen. «
Es wird ersucht, den 1. Vierteljahrsbeitrag sofort nach Ein-«

pfang des Steuerzettels an unsere KämmereiiKafse zu zahlen»
Zobten am Berge, den 13. Juni 1918.

Der Magistrat.

Betrifft Kohlenberfargnng
Bei Ausftellung von Bezuasscheinen werden Anzeigevordrucke

verabfolgt, welche Sofort nach Erhalt der Brennnraterialien an die-
Kreiskohlenftelle ausgsfüllt zurückgefandt werden iniiffen. Ich weise-
darauf bin, daß bie Unterlassung der Anzeige der von außerhalb
des Kreises bezogenen Brennmaterialien itrafbar ist und daß die -
Aussieclung weiterer Bezugsfcheine nur dann erfolgt, wenn für-

 

die vorhergegangenen Bezüge die Anzeige erstattet ift.
Schweidttib, den 1. Juni 1918

Der Landrat.

Weiter veröffentlicht
Zobten am Berge, den l2. Juni 1918.

Der Maaistrat.
 

Bekanntmachtmg.
Aus den Teerbeftänden in der hies. stüdtisrhett Gastmstakf

kann eine kleine Menae an Nichtgewerbetreibende zum Selbstver-
brauch abgegeben werben.

Antrage auf Zuweisuug von Streichmafse können in unserem·
Büro gestellt werden bis spätestens 20. Juni 1918.

Boote-u am Berge, den 13. Juni 1918. _ » ·-

Der Magistrat. f‘
 

ßelauntmacbung.
Das diesjtthriae 311oaliben-mrüftnngögefcbäft im Landwehrbes

zirl Schwctdnrß findet wie folgt Statt:
den Stadt- und Landlreis Schweidnib am 1., 2. unb 3.

Juli 1918, vorni. 8 Uhr in Schtveiduib, Kaserue 2, (alte Artilleries
taserne) fiiicbnerftrafse, Block 2, Zimmer 15.

Für den Kreis Reiche-ndan i. Schl. am 4. unb 5. Juli 1918,
vorm. 8 Uhr in Reichenbach i. Schl. in Bararke 9 an der Reichen-«
bachBertholdsdorfer Chaussea

Schtoeiduiß, den 13. Juni 1918.
Jegt. Itaziriisüommanda
Yerforgunggabteikung

Flehis111111111111"..11111111111111"
teures Andenken an Krieger, Anbau u.Verarb.z.Rauchtabak
am 14. b. Mis» nuttagß am Sleicbte anleitg. f b Laien

Ba n of verloren. Ge« en Be-
h h q Pe. 70 Pfg— Weiter-Mönch

Bez Cöltn

 

 fchäftsstelle dieses Blattes.



 

In den letzten schweren Kämpfen fiel am -
7. Juni d. J. mein l1erzensgute11, teurer Gatte,
der treusorgende Vater seiner Lueblmge, unser
lieber Bruder, Schnuegersohn, Schwager
Onkel, der

Gefreite

Alois Hofmann
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

im Alter von fast 35 Jahren.

Zobien am Berge, den 13. Juni 1918.

In tiefstem Schmerz:

Die schwergeprüfte Gattin
nebst Kindern.

Mein ganzes Glück ist nun dahin,
Mein Trost, wenn ich verlassen bin,
Mein Mitleid, wenn ich leide.
Mir fehlt des Gatten rechte Hand,
Mir fehlt ein Herz, des mich verstand,
Mir fehlt des Lebens Freude,

Er war der Besten einer.

 

und

  

 

In den schweren Kämpfen im Westen fiel

auf dem Felde der Ehre unser lieber Mitar-

beiter, Freund und Kollege, der

 

Eisenbahn-anten-seinerzeit-

Alois Hoffmann
aus lobten

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Ehre seinem Andenken.

Die Beamten u. Arbeiter
des Bahnhofs Zobten. 
  

  

i

 

Am 7. d. Tillus-.

Vaterland der

Königliche Eisenbahnunterassistent

Alois Hoffmann
Inhaber des Eisernen Kreuzes II." Klasse.

Wir bei rauern tief den Verlust dieses pflicht-
treuen, unermüdlich fleissigen Beamten, der von
allen, die mit ihm dienstlich oder ausserdienst-
lieh zu tun hatten, wegen seines freundlichen,
bescheidenen Wesens hochgeschätzt werden ist.

Wir werden seiner uns stets mit Aner-
kennung erinnern.

Die Beamten und Arbeiter
der Bahnmeisterei Zebteu.

starb den
Heldentod fing sehern eingesehen, braun gegen Einseudung von 50 Pfg.

  

 

  

  

Am 7. d. Mts. erlitt den Heldentod in treuer
Pflichterfüllung unser treues und bewährtes
Mitglied, der

König].

Herr Alois Hoffmann
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

im Alter von fast 35 Jahren.

Wir verlieren in dem Dahi11geschiedenen
ein langjähriges Mitglied, das sich du1ch sein
kollegiales Wesen und biederen Cha1akt1e1 die
Sympathien alle1 e1w01ben hatte und dem wir

Eisenbahnunterassistent

« - -- auch über das Grab hinaus ein ebrendes Ge-

denken bewahren werden.

Zobien am Berge, den .13. Juni 11918.

Der Verein der Bahnhofsnhufseher
und Eisenbahnuntsrassistenten.

  

  

 

Tapeten —-— fehlen —- solubro
w selten sein«-te MusterW

empfiehlt preiswert

 

1111111111111 mit La1111
. WUIIUIUUWQ gkUIst Ykiltkkhth großer Geiuiisegaiten,

unweit vom Ringe in 8111111111,

Verlauf
liicitung.

szkszs waxxxtww -

du litt-is- und 5B1011i115i11l:Q'bnuffcm i111 Landkreife
find 11 in einzelnen Loer nnd gegen sofortige Vatzahlung an«

" die EDieistbietenden 
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Fr. Engelhardt Breslau II - Telephon 7602 —- F
Neue 'I‘asehenstrasse 34 ·- neben Viktorintheater

Heldentod fürs

treue-s Vereins—

Am 7. 11.Mts. starb den

Vaterland unser langjähriges,

mi‘tglied

Unterassistent

Alois Hoffmann
aus Zollble

sein Andenken wird stets in Ehren halten

Der Eisenbahnverein Sehweidniiz. 
 __‚.

Den geehrten Einwohneru 111m sollten mtd Mm-
: gegend zur gefälligen Nachricht, daß ich 11113

Ilililiaueui und giluumfgeidjiifl
meines verstorbenen Mannes in, unveränderter Weise weiter-
führe und bitte um weitere gütige Unterstützung.

Zobten am Bergs-, im Juni 11118

Verw. Frau Hedwig Klar.
 

· - s WXWiWMx

Großes Grundstück
fi'11 jede Brauche zieeignel, lie-

steht bald oder später zum

Nähere-s zu erfragen in der Geschäftsstelle dieser

 

Hartobstverpachtungz
Der Verkauf11113 Hoitobftesz von der Mehrzahl der Alles-n

Vreslau

Donnerstag, den 4 galt cr von 9 gibt: 11111111. all
im großen Saale des SI. Iliunughaulu, 5111111111117: stott.

Die Einteilung der Lese, die Reihenfolge b1rf1lbcn beim
Ausgebot, sowie die Verkaufsbedingungen, die die gleichen sind
wie bei der Kirschenverpachtung, können bei den Cl)aussee-Auf-

vom
freisbanamh Zwingerftr. 5a bezogen werden.

Die vor Beginn des Termins zu- hinterlegende Bienng
taution beträgt 50 Mk. in Scheinen nicht unter ‚III-III".

Brcslau, den 11.» Juni 1918.

Der Kreiibmtmeistew
 

M. Weissenberg
vorm. Carl Francisci

Ofenfabrik Schweidniiz

 

 

empfiehlt

für die kommende Bauzeit:

KaChelöfen weiss und bunt,

KochmaschinenTIERE-Tilgt
Transportable Kachelöfen

stets vorrätig und sofort lieferba1
 

Ich übernehme die Aufstellung neuer Oefeu und
Kochmaschinen, sowie das Umsetzen und Aus—
besserungen vorhandener Oefen. t« « « 1 s: « « »
 

Ständiges Masten-lager-
in der „Braun-Kommune“ am Wilhelmsplatz,
wo auch Bestellungen entgegengenommen werden.   
 

Deutsche Zsarte
mit täglicher Unterhal-

tnngsbeilage für
Land-— nnd Untiemirtfchafn Geltend-

lieitøwnrte, Bechtgmarte

Herausgehen A. Damaschke
unter Mitwirkung führend-er Männer

 

-——Ströbel,
.-·.--sp Obernigk,
· byllenort, Brcslau Odt.———·Treb-«
"1 nie, BreslouFbg.Bf-.-—.Deutsch- -

Lisso nnd Breslau Fbg. Bf.-—
spi! Conth besondereZiige obgelossen

Fernpeisomnziige von

Sonntagen 1111111 16. Juni bis
einschließt lä. September 1918
aus den Strecken: Breslau Hbf.

Breslou Höf.-—
Brei-lau Odt.-——Si-

Die Haltestotionen, Verkehrs-
zeiteu nnd sonstigen Bestimmun-?

HI; gen sind ans den auf den« Bahn-P
höer ousgehiiugten

' niochuugen zu ersehen.
Bekannt-

Königliche
Eifenlmljnltirrlition 5111111111.

Yliliittn
Die gegen Herrn Bretter

Görlitz in Kot-kalt ausge-
sprochenen beleidigenden Muße-

rungen nehme ich hiermit zuriick

und leiste Abbitte.

Berta Hirschberg
Htriilici.

Zahnersatz - Plnmhen
Hermann Schmidt,
Zobten, Strehlenerstr. 32

(weisses Ross).

Mäßige Preile. 24 lenke am PIaIze.

OLindeulilute
nnd

ostamilieuliliite
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ohne Stiele

konft

I Apotheke Zobten.

—m

l gimtyctungetderx
(Ihrem n. meine Posten

 

theken bis I. Juli anszuleihein

Nähere-S bei

« Schiltzenyond

   
ägde

landw; Sciileiißerinneu,
Haus- nnd Fliichenmadchein

Hchaifer
Vitliichlenßer,. Kutschen
(53roßkltecl1te, Wöchtetz

33i11b111f11ed11n Bohuudrluer,

Frtis und llnteticlnneizer
‘chlfn-Slcbrbui idlt’II

Hutter
giltchinnen

Mädchen für s2111116,
Kinderfrauen und -Miidchen.
l)errfchaftl. Kutschen Stellen

Haue-hättet 111'111.

vermittelt

11111111 sein-It
quocrbsnn Stellenvetinittler

110111“. Schmridni Telefon
; 1883 375,4

« Ring 4-1, neben Stadttheatcr. 

’ Zur Entlastung der start be- «
setzten

‘ _ dem Nohverkehr werden an den-

“über sind auf sichere Hypo-«

. R. Jaeckel ..

Illhrr=Stltncizer-
-. Reizende 231ml:Weiber.

H; Stubens und Kiicheuiniidchem

Achtnugkii .
Yirnig und Jammers-eh

. Qel’farßm
in 1111111 Tonarten werden 11111111

streichfertig cinarrühini
Q. Yritzes Ostern-fachen - ·—«

in 2 und 1 quanüthfens
Jacke und Guttat-He --«

Rings und Maurerpinfok -
Hehabkgnen ' .

sämtkiche trockene Itaer
ecmpfiehlt billigft

flEIIIEl‘
R[ing- rouerie

Telefon 93.
 

Für bald wird ein. ordent-

lichs-s anständige-s

Dienstmädchen
(nicht unter 16 Jahren) gesucht.

Müller, Jnspettor

Schiedlogwitz.

Logis
für 2 personen

mit Kochgelegeuheit ist bald zu

vermieten. Nähecm zu erfragen

in der Geschäftsstelle b. Planes-

Eykpaar sucht einfache
Hommerfrisctje
wo Mittngbwt und reichlich
Milch zu haben find.·. Ruhe
am Walde. Preisong unter F.
30 an die Geschäftsstelle dieser
Seduug.

.Asehner
. « BUT-lau .

‚ i Jetzt mir .
glitt-dientest 55, Land 2s. mit:

Gelegenheitsliiuftsz

1110111111111 Damen- . -

U Bnckfiickl Koniettiotr.

._ Neu .eina,etroffeu«f

Wnndervolle seidene

2:3 Modell-

 

 

 

“-31.49 i, d k, tx-
Fkidene Binsen-«
Heiden-ei Börse

seidene Htricktjotäen
_ Heidene «

gniptägnierjte Weint-c

Selbst der . brrwiilmteste "
Geschmack wird 1111111111111.

 

 

O „an.

Penstonnr
sucht b. Landwirt «·od."- Witwe
dauernde vollständige Ver-
pslegung, 2 —- 3 Zins-»s. eig.
Möbel, in od-. in Nähe v. Trebs
nitz, Oberstelng Zobten etc. in
Waldes-nähe. Gefl. Off; u. B. K, 5817 n11 _

Rudolf Mvsfeks Breslau.
  

  rittteliiihrltth nur 2,70 Mit.

i 
Instandsetzungen u. Neuanieriigung von stolzen-i

und Geschäften-eigen jederzeit 'ausfllhrbar. . ·

ewweeewwe sispii «

eeoeeeeeereeeoeeeee 1<-

G- 30h“,Wagenfallrlk
Schweidnitz ‑

unterhält ständig Lager111 neuen u. gebrauchten.

"Wagen aller Art.

 


